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(2358) Obwieszezenie. (2) 

Nr. 10305. C. k. sad obwodowy wPrzemyslu jako sed ban- 
dlowy i wekslowy uwiadamia niniejszym pana Stanistawa Jagiel- 
skiego z miejsca pobytu niewiadomego, ze Chaim Rauch, kupiec 
w Przemyslu jako giratar Mendla Zilbermana pod dniem 3. grudnia 
1861 do liezby 10305 prosbe o wydanie nakau zaplacenia sumy 
wekslowej 510 21. w. a. przeeiw Karolowi Jagielskiemu i Stanista- 
wowi Jagielskiemu podal, ktéra uchwala z duia ögo grudnia 1861 
J. 10305 do ustnego postepowania odnosnie do ustawy wekslowej 
zadekretowaus i termin do rozprawy na dzien 21ge styezuia 1862 
o godzinie Ytej zraba Wyznaczonym Zostal. 

Ponie waz miejsce pobytu pozwanego Stanislawa Jagielskiego 
sadowi wiadomem nie jest, przeto ustanowil c. k. sad pozwanemu 
temu, do bronienia jego praw i na jego koszt i strate kuratora 
w osobie pana adwokata krajowego doktora Zezulki 2 zastepstwem 
pana adwokata Dra. Sermaka, zktörym spôr wedie ustawy sadowej 
dia Galicyi przepisanej dalej prowadzie sie bedzie. 

Wazywa sie przeto wspölzapozwanego, Stanistawva Jagielskiego, 
aby sie na wyznaczonym terminie albo sam stawil, lub tez potrze- 
bne dowody prawne ustanowionemu obroscy wreczyt lub inrego 
petnomocnika sobie obral i tego sadowi uskazal, slowem, by wezel- 
kich do obrony jego praw skuzyé mogacych Srodköw uzyk, w prze- 
ciwaym bowiem razie wyniknaé mogäce zle skuiki sam sobie przy- 
pisaé bedzie musial. 

Przemysl, dnia 5. grudnia 1861. 


(2354) Edikt. (2) 


Nro. 16973. Vom Czernowitzer k. k. Landesgerichte wird hie— 
mit bekannt gemacht, daß zur Hereinbringung des Gebuͤbrenbetrages 
von 20 fl. 25½ kr. öſt. W. ſammt Zinſen vom 1. Juni 1856, der 
Steuern von 30 fl. 51 kr. öſterr. W., der Exekuzionskoſten pr. 5 fl. 
öſterr. W. und 5 fl. 25 kr. öſt. W., 6 fl. 18 kr. öſt. W. und der bes 
reits geleiſteten Inſerzionsgebühr pr. 7 fl. 45 kr. öſt. W. die exekutive 
Feilbtethung der den Adalbert Czerwiäski’fdien Erben gehörisen Rea- 
litätsantheile Nr. top. 230 zu Gunſten des hohen Nerars bewilliget, 
der Lizitazionstermin auf den 21. Jänner 1862 Vormittags 9 Uhr 
feſtgeſetzt, an welchem dieſe Realität auch unter dem Schätzungswerthe 
um welchen Preis immer wird feilgebothen werden. 

Die Lizitazionsbedingungen können in der hiergerichtlichen Regi— 
ſtratur oder bei der Lizitazionskommiſſion eingeſehen werden. 

Hievon werden die allfälligen unbekannten oder ſpäter zuwachſen⸗ 
den Gläubiger oder Jene, denen dieſer Veſcheid aus was immer für 
einem Grunde nicht zugeſtellt werden könnte, durch den für ſie zum 
Kurator beſtellten Herrn Advokaten Dr. Beitmann verſtändiget. 

Aus dem Rathe des k. k. Landesgerichtes. 

Czernowitz, am 14. November 1861. 


(2357) E Diet. (2) 


Nro. 1408, Vom Putillaer k. k. Bezirksamte wird hiemit bes 
kannt gemacht, daß aus Anlaß der Veräußerung eines zu Rostoki hier⸗ 
bezirks im Monate Jull 1861 herrnlos angehaltenen Ochſes der nach 
Abſchlag der Wart- und Fütterungskoſten verbliebene Betrag von 9 fl. 
öſt. W. dem Putillaer k. k. Steueramte als politiſches Depoſit zur 
Aufbewahrung übergeben wurde. 

Es wird ſonach derjenige, welcher auf die Behebung dieſes Be⸗ 
trages Anſpruch zu machen glaubt, aufgefordert, binnen Einem Jahre, 
vom Tage der dritten Einſchaltung dieſes Ediktes in der Lemberger 
Zeitung feine diesfälligen Rechte um fo mehr hieramts auszuweiſen, 
als nach Verlauf dieſer Friſt das weitere geſetzliche Verfahren einge⸗ 
leitet werden wird. 


Vom k. k. Bezirksamte. 
Putilla, am 22. November 1861. 


(2350) Edikt. (2) 


Nro. 15691. Vom k. k. Landesgerichte zu Czernowitz wird zur 
Hereinbringung des Kapitalèreſtes von 365 fl. 273, Fr. öſt W. ſammt 
5% Zinſen vom 9. September 1861 die zu Czernowitz gelegene, im 
hieſigen Grundbuche eingetragene und den Leib Rubel'ſchen Erben ge⸗ 
hoͤrige Nealität Nr. top. 78. der einzige Lizitazionstermin, bei welchem 
die Realität auch unter dem Schätzungewerthe von 6287 fl. 20 kr. 
KM. gegen Erlag des 3% Vodtums an den Meiſtbiethenden verkauft 
werden wird, auf den 15. Jänner 1862 Früh 9 Uhr bei dieſem Ge⸗ 
richte anberaumt. 

Hievon werden die Exekuten Johann Kinda, Eva Kinda, Israel, 
Bereseh, Rachel, Beile, Mortko, Abraham Nissen und Leib Rubel zu 
Handen der Rifke Rubel, dann die Hypothekargläubiger Nicolai Ste- 
hao, die dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Johann und Wa- 
si! Stehan, fo wie die nach dem 12. Oktober 1861 in das Giundbuch 
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gelangenden und jene Gläubiger, denen aus welch' Grunde immer die— 
ſer Beſcheid nicht zugeſtellt werden könnte, durch den fuͤr ſie hiemit 
beſtellten Kurator Hrn. Advokaten Camil verſtändiget. 
Aus dem Rathe des k. k. Landesgerichtes. 
Czernowitz, den 9. November 1861. 


12351) Ed i, es t. (2) 
Nro. 50369. Vom k. k. Lemberger Landes- als Handelsge— 
richte wird hiemit kundgemacht, daß die am 16. Mai 1861 protokol⸗ 
lirte Firma: „Georg Ross ſel. Witwe“ für eine Nürnberger Waaren— 
Handlung gelöſcht wurde. 
Lemberg, den 28. November 1861. 


(2353) Edikt. (2) 

Nro. 50371. Vom Lemberger k. k. Landes als Handels- und 
Wechſelgerichte wird hiemit kundgemacht, daß Joel Blumenfeld, Jakob 
Rasenbuseh und Josef Rosenbusch die Geſellſchaftsſtrma „J. Blumen- 
feld & Comp.“ für eine Wechſelſtube am 21. November 1861 pro⸗ 
tokollirt haben, und daß die frühere am 7. Juli 1853 protokelllrte 
en „Joel Blumenfeld“ für eine gemiſchte Wanrenhantlung gelöſcht 
wurbe. 8 

Lemberg, am 28. November 1861. 


(2352) Edikt. (2) 
Nro. 48122. Vom Lemberger k. k. Landesgerichte werden die 
Inhaber der angeblich in Verluſt gerathenen oſtgaliziſchen Natural⸗ 
lieferungs- Obligazion lautend auf den Namen der Gemeinde Kalui- 
köw, Przemysler Kreiſes, N. tko vom 1. November 1829 zu 27% 
über 161 f. 45 sr. aufgefordert, binnen 1 Jahte, 6 Wochen und 3 
Tagen die frägliche Obligazion beizubringen, uder ihre allenfällige 
Rechte darauf darzuthun, widrigens dieſelbe für null und nichtig er⸗ 
klärt werden wird. 
Aus dem Rathe des k. k. Landesgerichtes. 
Lemberg, am 27. November 1861. 


2346) Edikt. (3) 

Nr. 50554. Vom k. k. Lemberger Landes- als Handelsgerichte 
wird dem Hrn. Josef und Fr. Antonina Witoslawskie mittelſt gegen wärs 
tigen Ediktes befannt gemacht, es habe wider fie Chaue Feige Reitzes 
sub praes. 27. November 1861 Z. 50554 ein Geſuch um Zahl. ngs⸗ 
auflage der Wechſelſumme pr. 150 fl. öfter. Währ. ſ. R. G. ange⸗ 
bracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber die Zahlungs auflage 
unterm 28. November 1861 Z. 50554 bewilligt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, jo hat das 
k. k. Landes⸗ als Handelsgericht zu deren Vertretung und auf ihre 
Gefahr und Koften den hieſigen Landes- und Gerichts⸗Advokaten Dr. 
Pfeiffer mit Subſtituirung des Advokaten Dr. Wurst als Kurator be⸗ 
ſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts ſache nach der für Galizien 
vorgeſchriebenen Wechſelordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edikt werden demnach die Belangten erinnert, zur 
rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, eder die erforderlichen Rechts- 
behelfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch einen anderen 
Sachwalter zu wählen und dieſem k.k. Gerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu 
ergreifen, indem fie ſich die aus deren Verabſäumung entſtehenden 
Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Landes⸗ als Handeis⸗ und Wechſelgerichtes. 

Lemberg, am 28. November 1861. 


(2342) Edikt. (3) 
Nro. 44605. Von dem k. k. Lemberger Landesgerichte wird dem 
beſtandenen Wiener Handlungshauſe Steiner & Comp. mit dieſem 
Edikte bekannt gemacht, daß die Herren Alois und Ferdivand Kriegs- 
haber sub praes. 29. Dezember 1860 Zahl 52021 überreicht haben, 
wegen Auftrag an die Gantmaſſe des beſtandenen Wiener Handlungshauſes 
Steiner & Comp., daß dasſelbe die bereits geſchehene Rechtfertigung 
zu Gunſten der Handlung erwirkten Vormerkung der Summe von 
4075 fl. KM. über den auf den Gutern Jawora gerna und dolna 
für die Geſuchſteller haftenden Summe von 300 Duk. und 400 fl. 
KM. ſ. N. G. über die Rechtfertigungsſchwebe, binnen 3 Tagen unter 
ſonſtiger Löſchung nachweiſe, worüber der Beſcheid und Auftrag an 
die Gantmaſſe am 18. Februar 1861 Zabl 52021 erfloſſen if. 

Da der Konkurs über das beſagte Handlungshaus aufgehoben 
und der Wohnort der Handiungsgeſellſchaft unbekannt iſt, jo wird 
zu deren Vertretung der Landes- und Gerichts⸗Advokat Dr. Malinow- 
ski mit Subſtituirung des Landes- und Gerichts⸗Advokaten Dr. Mahl 
auf Gefahr und Koſten der Handlungsgeſellſchaft zum Kurator beſtellt 
und demſelben der oben angeführte Beſcheid dieſes Gerichtes zugeſtellt. 

Aus dem Rathe des k. k. Landesgerichtes. 

Lemberg, den 18. November 1861. 
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Doniesienla prywatne. 


(&ingefendet,) 
Herr Redakteur! 


In Nr. 282 Ihres geſchätzten Blattes wurde mit Recht auf die 
weſentlichen Vortbeile aufmerkſam gemacht, welche bei herrſchender 


„Viehſeuche durch Anwendung des Korneuburger Viehpulvers er⸗ 


reicht werden können. Die ſchweren Opfer, welche die gegenwärtige 
Viehſeuche in manchen Gegenden gefordert, laſſen es gewiß jedem 
Landwirthe im höchſten Grade wünſchenswerth erſcheinen, ſich gegen 
dieſelben möglichſt ſicher zu ſtellen; und finde ich mich daher wirklich 
verpflichtet, dießfalls meine aus vielen Beobachtungen geſchöpften Er» 
fahrungen mitzutheilen, wornach mir bis jetzt noch kein einziger 
Fall vorgekommen iſt, daß in jenen Wirthſchaften, wo das 
Korneuburger Viehpulver während des Auftretens der Viebſeuche re— 
gelmäßig gebraucht wurde, dieſe dort zum Ausbruche gekommen wäre. 

Ganz beſonders augenfällig hat ſich aber dieſes Schutzmittel ſchon 
im Jahre 1856, im Stalle des Grundbeſitzers Herrn Oberauler zu 
St. Ruprecht bei Villach bewährt, deſſen benachbarte Oekonomen be— 
deutende Verluſte erlitten haben, wabrend ihm ſein eigener Viehſtand 
wider alle Vermuthung vollzählig erhalten blieb; welche authentiſche 
Thatſache ſowohl Herr Oberauler, als auch der dortige Vorſteher Herr 
Schöffmann beſtätigen werden. 

Genehmigen Sie ır. 

Villach, den 11. Dezember 1861, 

M. Fürst. 


Zur A 


Der Anker iſt ſchon ſelt einer Reibe von Monaten der Gegen⸗ 
ſtand der maßlofeſten Angriffe, welche theils durch die öffentlichen Blöt⸗ 
ter, theils durch beſondere Broſchüren in den weiteſten Streifen verbrei⸗ 
tet werden. 

Die Broſchüren, welche unter ſehr pomphaften Titeln, die durch 
den Inhalt keines wegs gerechtfertigt find, erſchienen, haben wir ſchon 
vor ihrer Drucklegung gekannt, denn fie wurden uns als Manuſkript 
zum Kaufe angebothen, oder mit anderen Worten: man hat uns die 
Zumuthung gemacht, uns gegen Bezahlung einer gewiſſen Abfindungs⸗ 
ſumme von dem Nachtheile zu befreien, der aus der Verbreitung fols 
cher Druckfchriften bevorſtände. 


Wir haben dieſe ſchmählichen Anſinnen mit gebührender Verach— 
tung zurückgewieſen, und ſahen im Bewußtſein unferer guten Sache den 
beabſichtigten Angriffen mit Ruhe entgegen. 


Mittlerweile bemächtigte ſich eine ganz eigenthümliche Induſtrie 
dieſer Manuſkripte. Einige unſerer Konkurrenz » Gefelfchaften, welche 
ſtreng genommen, nur in Folge unferer Bemühungen einen bisher un. 
gewohnten Auffchwung in dem Zweige der Lebensverſicherungs-Geſchäfte 
genommen hatten, und die den unläugbarſten Vortheil daraus zogen, 
daß wir das Weſen der Lebensverſicherung populär machten, und da— 
für den Sinn weckten — hielten es für angemeſſen, ſich dieſe Bro- 
ſchüren anzueignen, und ſie zur Benachtheiligung des Kredits und des 
Geſchäftsbetriebes des Anker zu verbreiten. 


Unſere Gegner ſahen wohl ein, daß das Publikum in feiner 
größten Mehrheit einem eindringlichen Studium von Abhandlungen, 
deren richtige Würdigung eine gewiſſe Fachkenntniß vorausſetzt, grund⸗ 
fätzlich abgeneigt iſt. Man begnügte ſich daher damit, den gegen uns 
gerichteten Pamphleten auffallende und vielverfprechende Titel zu geben, 
und üͤberſchwemmte die einzelnen Provinzen mit Agenten, denen die 
einzige Aufgabe zu Theil wurde, die berührten Broſchüren maſſenhaft 
zu vertheilen, und durch mündliche Verbreitung von Entſtellungen und 
Verleumdungen dem Anker nach Möglichkeit zu fchaden. 


Wir haben dieſem Treiben bis jetzt ſtillſchweigend und mit Reſi⸗ 
gnazion zugeſehen. Die Strafgeſetze ſind leider nicht ausreichend, um 


b wehr. 


nns Schutz dagegen zu gewähren, wir aber konnten uns nicht entſchlie⸗ 
ßen, uns in eine Polemik mit anonymen Schriftſtellern einzulaſſen. 

Abgeſchen davon, daß wir es unter unſerer Würde hielten, uns 
mit Gegnern, die wir nicht als ebenbürtig anerkennen können, in einen 
Kampf einzulaſſen, waren wir der Anſicht, daß es bei Fachmännern 
einer beſondereu Widerlegung der gegen uns vorgebrachten Beſchuldi— 
gungen gar nicht bedürfe, weil die Grundloſigkeit derſelben offen dar— 
liegt, und daß bei dem großen Publikum ſo detaillirte Entgegnungen, 
wie ſie hier nothwendig werden, ohnehin wirkungslos bleiben würden, 
weil ſie die Geduld der Leſer zu ſehr in Anſpruch nehmen würden. 

Unſer Stillſchweigen, welches ſich durch das Vorſtehende recht— 
fertiget, hat aber bei vielen unferer Verſicherten die irrige Annahme 
hervorgerufen, daß wir die vorgebrachten Beſchuldtigungen zu widerle— 
gen gar nicht vermochten. 

Solchen Anſchauungen gegenüber muͤſſen wir die Zurückhaltung, 
welche wir bisher beobachtet haben, bei Seite ſetzen, und den Kampf» 
platz betreten. Indem wir es auch jetzt noch nur mit Widerſtreben 
thun, und demnächſt eine ausführliche Widerlegung aller gegen uns 
vorgebrachten Angriffe erſcheinen laſſen werden, halten wir es für un⸗ 
ſere Pflicht, allen Jenen, welche ſich durch das Verfahren unſerer 
Gegner nicht beirren ließen und das Intereſſe für unſer Inſtttut fo 
ſehr bewahrt haben, daß ſie uns ſogar mit Zuſchriften und mit An— 
deutungen darüber beehrten, wie dem Treiben unſerer Gegner entgegen— 
gewirkt werden ſollte, unſeren verbindlichſten Dank auszuſprechen. Wir 
fügen zugleich die heiligſte Verſicherung bei, daß nach unſerer innigſten 
Ueberzeugung unſere Anſtalt nie und nimmermehr des Vertrauens, 
welches ſie bisher in den weiteſten Kreiſen genoſſen hat, unwürdig ge— 
worden iſt, daß ſie in ihrem ganzen Gebaren feit jeher nach 
den erprobteſten und folideſten Grundſätzen zu verfahren, und dadurch 
allen Anforderungen, welche an ein ſolches Inſtitut geſtellt werden 
können, zu entſprechen bemüht war. 

Wir ſind jederzeit und insbeſondere bis unſere ausführliche Wi: 
derlegung erfcheinen wird, bereit, den Beweis des eben Geſagten zu 
führen und ſtehen auch jedem Einzelnen, der über einen oder den ande⸗ 
ren Punkt Aufklärung und Beruhigung zu erhalten wünſcht, mit 
authentiſchen Daten und mit rechnungsmäßigen Nachweiſen zu Dienſten. 


Die Direkzion des „Anker“ 


Geſellſchaft für Lebens⸗ und Nenten⸗Verſicherungen in Wien. 


Dankſagung an 


den „Anker“, 


Geſellſchaft für Lebens- und Renten-Verſicherungen in Wien. 


Der Gefertigte, welcher vor nicht einem Jahre beim „Anker“ 
das Leben des Eduard Werndel Ritter v. Lehnstein im Betrage von 
Drei Tauſend Gulden öſterr. Währ. verſicherte, ſieht ſich im Intereſſe 
der Wahrheit verpflichtet zur öffentlichen Kenniniß zu bringen, daß 
nachdem der obgenannte Eduard Werndel Ritter v. Lebnstein am 26. 
Oktober laufenden Jahres hier in Lemberg eines natürlichen Todes 
geſtorben iſt, mir heute ſchon der ganze Betrag ohne jedweden Abzug 
durch Herrn D. Pick, Inſpektor und Chef der Lemberger Repräſen⸗ 
tanz des „Anker“ baar ausgezahlt wurde. 

Zu diefer Öffentlichen Dankſagung fühle ich mich um fo mehr 


verpflichtet, als man in letzterer Zeit von einer konkurrirenden Lebens- 
Verſicherungs⸗Anſtalt es ſich's zur förmlichen Aufgabe machte, durch 
böswillige Verleumdung und Verbreitung lügenhafter Pamphlete das 
Vertrauen des Publikums zu erfchürtern und fo weit irre zu führen, 
daß ſie ſogar die pünktliche Auszahlung des „Anker“ in Abrede zu 
ſtellen keinen Anſtand nahmen, was feine Wiederlegung am ſchlagend— 
ſten dadurch findet, daß dem Unterzeichneten die beim „Anker“ verſi⸗ 
chert geweſene Summe von fl. 3000 ſchon nach ſechs Wochen anſtand⸗ 
los ausbezahlt wurde. 


(2360—1) Salomon Lindenbaum. 
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